
Zum neuen Jahr ein neues Herze,
ein frisches Blatt im Lebensbuch.
Die alte Schuld sei ausgestrichen.
Der alte Zwist sei ausgeglichen
Und ausgetilgt der alte Fluch.
Zum neuen Jahr ein neues Herze,
Ein frisches Blatt im Lebensbuch!

Zum neuen Jahr ein neues Hoffen!
Die Erde wird noch immer wieder grün.
Auch dieser März bringt Lerchenlieder.
Auch dieser Mai bringt Rosen wieder.
Auch dieses Jahr lässt Freuden blühn.
Zum neuen Jahr ein neues Hoffen.
Die Erde wird noch immer grün.

Karl Gerok (1815-1890)
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ZumGeburtstag
allen Geburtstagskindern im Monat

JANUAR

LOSUNG für den Monat Januar
Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Und siehe, es war

sehr gut. Gen 1,31

Zum neuen Jahr

Gott schütze Dich

Ein lieber Mensch, der fragte mich,
was ich mir wünsch am heut’gen Tag.
Die Antwort kam sehr schnell von mir
und es verging kein Wimpernschlag.

Ich sprach: Mein Freund, ich brauche nichts,
hab alles, wie Du siehst.
Ich wünsche mir, dass Gott gibt Acht
auf den, der das jetzt liest.

Mit freundlicher Genehmigung
©Norbert van Tiggelen

J A H R E S L O S U N G
Du bist ein Gott, der mich sieht. Gen 16,13

*******************************



TERMINAUSWAHL Januar 2023
--- Bitte beachten Sie auch die Tages- und Wochenaushänge!----

Wöchentlich wiederkehrende Termine:
Dienstag: 17.00 KLAUSENABEND

18.30 ANDACHT in der Kapelle

Mittwoch: 09.30 ROLLSTUHLFAHRERfahrt zum WOCHENMARKT

Donnerstag: 10.00 Das HEIMPARLAMENT tagt

18.30 ANDACHT in der Kapelle

Freitag: 15.00 und am ganzen Wochenende: SFA-SENDUNG

Samstag: 16.00 GOTTESDIENST

… und außerdem im JANUAR 2023:
Mi. 04. 09.00 SPARFACHLEERUNG

13.15 MA-Besprechung                                                                 (Cafeteria Gartenhaus)
Do. 05. 10.00 Es tagt das HEIMPARLAMENT (Speiseplanberatung) (DT-Saal)
Do. 19. 10.00 Es tagt das HEIMPARLAMENT (Reinigungsgespräch) (DT-Saal)

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
„Schauen sie mal! - Ich
habe gerade einen Advents-
kalender geschenkt bekommen!“
So stand unser Bewohner Herr
Filz plötzlich vor der Rezeption.
Ein schöner, bunter Kalender,
aber das Besondere ist das Foto
darauf: „Das ist ein Karussell,
und das habe ich mit meinem
Sohn zusammen vor einiger Zeit
selbst gestaltet!“ Eine bunte
Bemalung, gekonnt, und das
Karussell lockt gerade viele
Kinder an, auf den diversen
Weihnachtsmärkten der
Umgebung. Danke fürs Zeigen.
T o l l !

„Und dann wurde es modern!“
Eine neue Zeit der Konservierung
begann in den 60er-Jahren. In den
Dörfern wurden Kühlhäuser
gebaut. In einem Vorfroster-Raum
wurden die Lebensmittel zwölf
Stunden bei -18 Grad tiefgefroren,
danach in einem gemieteten Fach
bei minus 7-8 Grad weiter gekühlt.
Wir froren Geschlachtetes vom Rind und
Schwein, Geflügel, Wild ein. Gemüse
und Beeren aus dem Garten. Es war eine
erhebliche Erleichterung für uns, Einwek-
ken in Gläsern und Dosen war jetzt nicht
mehr nötig. So konnte alles frisch
zubereitet werden und schmeckte gut.

Eine Bewohnerin
Eiswerk in Bremerhaven

Isolierung eines Kühlraumes

Herzlich Willkommen im Kreis der Ü-100!
Unser Bewohner Herr Fritz Schacht (im
Bild mit Frau Ernst, Pflegedienstleitung)
konnte vor Weihnachten ein ganz
besonderes Ereignis feiern: „Sie sind 100
Jahre jung geworden, und haben das im
Kreise Ihrer Familie und dann noch mal mit
einigen Mitbewohnern groß gefeiert.“ Man
sieht ihm diesen Sprung in neue Alters-
jahrhundert gar nicht an, so vital an Körper
und Geist ist er. Mit seinem E-Scooter
immer noch überall in Soltau unterwegs,
beteiligt er sich auch an vielen Veranstaltungen in unserem Haus und
mit seiner ansteckenden Fröhlichkeit und seiner positiven Lebens-
einstellung haben alle ihn gern um sich.
„Wir gratulieren Ihnen herzlich und wünschen Ihnen weiterhin ganz viel

Kraft, Gesundheit und Lebensfreude!“



Ein Huhn in Haus Zuflucht
Dieser Name „Haus Zuflucht“ hat sich anscheinend auch in der
Tierwelt herumgesprochen. Freitagabend gegen 20 Uhr klingelte
unser Mitar-beiter Herr Lehmann bei mir an der Haustür: „Frau
Wendebourg, Sie müssen mal kommen. Wir haben ein Huhn an der
Rampe zum Keller sitzen“. Ich dachte erst, er will mich verulken. Weit
gefehlt. Es saß tatsächlich ein Huhn, völlig entkräftet, an der Rampe.
Wir sind ja in der Stiftung auf alles gut eingerichtet. Also: Vogelfutter,
Wasser und ein Tuch besorgt und das Huhn draußen versorgt. Die
nächsten Mitarbeitenden, die vom Huhn gehört hatten und es auch
besichtigen wollten, hatten noch mehr Mitleid und haben das Huhn
ins Haus geholt. Ein großer Pappkarton musste als Behausung
herhalten. Futter rein, Wasser rein und zwei Unterschlüpfe im Karton.
Das Huhn war gesichert.
Am nächsten Tag rief dann Frau Ernst in ihrem Rezeptionsdienst die
Tiernothilfe an, packte das Huhn samt Karton ein und fuhr das Tier
dort hin. Alle, die davon hörten oder das Hühnchen sahen, wollten es
gleich behalten. Sehen sie selber – es war ein besonderes Huhn.
Die Mitarbeiter der Tiernothilfe schauten es sich genauer an. Es hatte
schon ein verletztes Auge und es war wohl auch schon länger ohne
richtige Nahrung unterwegs. Jetzt wird „Bertha“, das „Stiftungshuhn“,
wieder aufgepäppelt. Da es
eine besondere Rasse (s.u.,li.)
ist, denken wir, dass es bald
zurück zu seinen Besitzern
kann.

Eva Wendebourg

Unsere Eis-Ernte
In meinem Heimatort, im Harz, befinden sich zwei Teiche, Küttelbacher
genannt. Wenn im Winter die Teiche genug zugefroren waren, wurde
der erste Teich zum Schlittschuhlaufen freigegeben, der Zweite aber
gesperrt, weil dort Eis „geerntet“ wurde. Das Eis wurde in große Blöcke
gesägt, mit einem Spitzhaken, der mit einem langen Seil verbunden
war, zog man die Blöcke ans Ufer. Da zu der Zeit immer viel Schnee
lag, wurden die Blöcke auf einen großen Holzschlitten geladen. Zwei
Pferde zogen dann die Last zum Eiskeller. Das war ein großer Raum in
einem Gebäude, der sehr dick isoliert war. Dort wurde dann das Eis
gestapelt. Im Sommer war das Eis dann sehr begehrt bei Hotels und
Gaststätten. Es bot eine zusätzliche Kühlmöglichkeit für Getränke und
leicht verderbliche Lebensmittel. (Der nächste Winter kommt bestimmt,
und somit auch neues, frisches Eis.) Eine Bewohnerin

[Fortsetzung ->]

PADUAN, Jap. Zwerghuhn

******************************



„Lebendiger Advent“
Seit vielen Jahren gibt es ihn, auch in Soltau – und nun erstmal auch
bei uns in Haus Zuflucht: den Lebendigen Advent.
Ab dem 1. Dezember trafen wir uns jeden Nachmittag für gut eine
halbe Stunde, haben Adventslieder gesungen, Musik gehört, schöne
Geschichten vorgelesen. Manchmal gab es auch Kekse zu knabbern
oder einen Glühwein zu trinken. So haben wir in diese vom
Ewigkeitssonntag her kommende dunkle Zeit Licht gebracht („Vom
Dunkeln ins Licht“ war auch das Motto dieser Zeit.) Hell wurde es in
und um uns durch Gemeinschaft, Freude und schönen Gedanken, die
wir miteinander teilten. „Man geht immer irgendwie berührt und
fröhlicher, als man gekommen ist“, sagte jemand am Ende eines
Nachmittags. Die Veranstaltungsorte wechselten. Alle Bereiche waren
abwechselnd Veranstalter, so kamen viele in den Genuss,
Adventsnachmittage zu erleben, und es gab auch immer „Wanderer“
aus anderen Bereichen, die hinzukamen.
Es wurde eine besondere Form, den Advent zu feiern.
„Der Lebendige Advent kam bei uns sehr gut an!“

G R O ß D R U C K:
Kennen Sie Bewohner, denen die Schrift zu klein ist?
Sprechen Sie sie an. Die „Kiek mol rin“ ist an der
Rezeption auch im Großdruck erhältlich!

Dank Herrn Fries‘ umfassender Regie,
und Frau Baumanns literarischem Genie,
war die Woche noch nicht an ihr Ende gekommen,
es wurde noch eine weitere Reise unternommen:
Eine Theaterreise voller fröhlicher, bunter Gestalten,
sie haben uns vertraut an der Hand gehalten.
Munira, die feurige Spanierin, zeigt‘ uns, wohin reisen wir?
Vielleicht nach Spanien zu einem kräftigen Stier,
oder nach Frankreich, zu einer eleganten Pariserin.
Und heißt es „Bella Napoli“, weiß man, man ist in Italien drin!
Mit griechischem Wein können wir uns an der Akropolis laben.
Nach Mallorca wagten sich ein paar trinkfeste Knaben
Doch daheim merkt man erst: wie schön auch die Welt –
Am besten es uns in der Lüneburger Heide gefällt.

Ihnen allen, die Sie sich mit viel Kraft und Enthusiasmus eingesetzt
haben, mochte ich von Herzen für die schöne Urlaubswoche danken.

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
Sankt Martin – auch bei uns!

Am Martinstag, dem 11.November, erlebten wir eine schöne Überraschung.
Gemeindeglieder der Soltauer St. Marienkirche standen mit großen Kartons vor
unserer Rezeption: „In vergangenen Jahren haben wir zum Martinstag immer Kinder
beglückt. In diesem Jahr wollen wir einmal Pflegekräfte beschenken und uns so bei
ihnen auch einmal anders für ihre große Arbeit bedanken.“ Susanne Zschätzsch, die
wir auch als Leiterin der Soltauer Gruppen Grüner Damen und Herren kennen, hatte
diesen Besuch angekündigt und zusammen mit ihrem Mann und anderen fleißigen
Gemeindemitstreitern vorbereitet. Für unsere Pflegekräfte hatten sie bei Bäckern
viele, viele Weckmänner bestellt. Ein tolles Geschenk und eine besondere Geste –
die auch viele andere umliegende Pflegeeinrichtungen erreichte.
Vielen, vielen DANK!



Die Urlaubswoche! Große Freude bei uns allen.
Doch zur Zeit kann leicht etwas ins Wasser fallen.
Wir hatten Glück, hier war alles bestens und „negativ“,
die Vorbereitung auf Hochtouren lief.
Sonntag! Die Eröffnungszeremonie;
Gedankt wurden allen für Einsatz und Harmonie!
Dann gab es, wie in Niedersachsen so Brauch,
Grünkohl mit Würstchen und Schweinebauch.
Nun gestärkt, haben wir uns auf die Reise begeben,
um anschaulich fremde Länder zu erleben:
Zartes Porzellan und die große Mauer,
der kniende Buddha  läßt staunend erschauern.
China und Indien – bei uns auf Bildern - sind wirklich weit fort –
Zur Abwechslung ein Bauernhof, bei uns hier am Ort.
Da gibt es Hühner, man kann Schweinchen kraulen,
einem Pferdchen in die treuen Augen schauen.
Wir sind auch in London, bestaunen Bridge und Schloss,
700 Zimmer bewohnen, wie macht man das bloß?
In „Darjeeling“ kann man die besten Blätter zupfen,
den aufgebrühten Tee dann genüsslich schlürfen.
Jetzt wissen wir, was an einer „Tea-Time“ so dran,
nur so man „auf englisch“ entspannen kann.
Wir lassen uns auch Torte und Kaffee gut schmecken,
so hat halt jeder seine Kanten und Ecken.
Frau Prigge zeigt uns wie man Haus Zuflucht Haus für Haus hat gebaut,
hoch interessiert haben wir dabei zugeschaut:
sorgfältig wurde geplant, man ließ keine Möglichkeit aus.
Für uns ist’s hier jetzt Heimat, ein vertrautes Zuhaus.
Ein besonderer Höhepunkt im Leben:
Der Shanty - Chor hat ein Konzert gegeben.
Wenn auch die Haare an Farbe verloren haben,
ihre Stimmen sind kräftig, wie bei Sänger-Knaben!
Jungs kommt bald wieder, wieder zu uns ins Haus,
Jungs bleibt nie wieder so lange aus.

N a c h k l a p p : Die Last-Minute-Reise-Urlaubswoche
Ein Gedicht von unserer Bewohnerin Frau BOMBLAT

M u s i k u n t e r r i c h t  i m  F i c h t e n h a u s
„Ich habe als Kind und als Jugendlicher immer schon Cello geübt. Als ich
erwachsen war, ließ mein Beruf kaum Platz dafür. Das Spiel wurde seltener.
Vor 13 Jahren verlor ich den Zugang ganz. Aber vor einem Jahr erinnerte ich
mich wieder daran und nahm wieder Unterricht. Ich freue mich, dass meine
Lehrerin, Frau Feierabend, nun jede Woche zu mir ins Altenheim kommt. Das
gemeinsame Spiel ist mir so wichtig! Es fällt nicht ganz leicht, ich muss erst
wieder reinkommen, aber es macht viel Freude!“
Herr Becher, Bewohner im Fichtenhaus, hat sein altes Hobby wiederentdeckt.
Er spielt Cello. Seine Lehrerin Anke Feierabend, Musikgeragogin, Violinistin
und Dozentin, hat viel Erfahrung mit dem Musikunterricht mit älteren
Menschen. Sie unterrichtet in Seminaren auch andere Instrumentallehrkräfte
im Musizieren mit Senioren.
„Musik bleibt, auch wenn kognitive Fähigkeiten schwinden“, ist ihre
Erkenntnis. Sie bietet ihren Unterricht musikalisch vorgebildeten Menschen,
wie Herrn Becher, an. „Auf deren früheren Fähigkeiten kann ich erfolgreich
aufbauen.“
„Wir spielen ohne Noten.“ Herr Becher hat sich ein schwedisches Volkslied
ausgesucht, das er kennt und mit dem er Erlebnisse von früher verbindet: ein
Lied vom Segeln auf dem Meer. Wenn etwas schiefgeht, macht das nichts.
Sein Spiel wird oft gelobt. „Die Finger wissen, wie das Lied geht!“ Und es
geht voran - und das Spielen macht fröhlich. Beide!



Ein Höhepunkt unserer Adventszeit ..
… ist unser Weihnachtsmarkt. In diesem Jahr noch ohne Gäste aus Soltau und ohne die vielen
Menschen, die sonst ihre Stände für uns aufbauen. Aber in eigener Hand war es auch ein richtig
schöner Markt. Mit Ständen von Mitarbeitenden, und sogar Bewohner hatten Angebote. Es gab viel
Typisches zu essen und zu trinken. Krönender Abschluss war das lang ersehnte Adventssingen mit Frau
Petschull. Ein schöner, fröhlicher Weihnachtsmarkt:

Tierisch schön!

Lecker Schmalzkuchen

Immer schön:
Adventssingen

mit Frau Petschull

Bewohnerin Fr. Baetge: Gebastelte
Karten, für einen guten ZweckWir basteln uns ein Knusperhäuschen Adventseinkauf lohnt sich!


